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Wochen-Rundschau.
Ter deutsche Reichstag ist mit bemerkenswer¬

tem Eifer an der Arbeit , um in dein kurzen vorweih¬
nachtlichen Tagungsabschnitt so viel wie möglich von seinem
Pensum unter Tach und Fach zu bringen . An die durch
die sozialdemokratische Interpellation her -

vorgerufenen leidenschaftlichen Debatten über die Kö -

nigsberger Kaiser rede , welche den Unterschied der
politischen Situation im November 1908 und im No¬
vember 1910 deutlich erkennen ließen , schloß sich die Be¬
ratung der heißumstrittenen Schiffahrtsabgaben ,
wobei sich ebenso wie bei den Verhandlungen über das
Knrpfuschcreigesetz ausfallend starke Unstimmmig -
kciten innerhalb säst aller Parteien ergaben . Besonders
in dem letzteren Falle ist auf eine ivesentliche Umänderung
der scharf in das praktische Leben eingreifenden Vorlage zu
rechnen . Dagegen läßt der Verlauf der Verhandlungen
in der Kommission zur Beratung des Wertzuwachs -

steu ergesetz es erkennet, , daß hier entgegen den mehr¬
fach verbreiteten Gerüchten eine Einigung zwischen der

Negierung und den Mehrheitsparteien in Aussicht steht,
wobei freilich nicht alle Blütenräume reisen dürften , die
man im Rcichsschatzsekretariat dieser „ kleinen Finanzre¬
form" entgegengcbracht hat .

Die P a r la m e n t s s es s i o n in Oesterreich und
und in Ungarn ist bisher ohne besondere Zwischenfälle
verlaufen , und man rechnet in Cis -wie in Transleithanieu
mit Sicherheit darauf , daß es gelingen wird , bis zum
Jahresschluß sowohl das Budgetprovisorium zu erledigen ,
wie den soeben den Abgeordnetenhäusern in Wien und Bu¬
dapest zugegangenen Gesetzentwurf über die Verlängerung
des Privilegiums der österreichisch -ungarischen Bank sowie
des Münz - und Währungsvertrages bis zum Ende des

Jahres 1917 . Wie sich dann die weitere praktische Arbeit
im österreichischen Reichsrat gestalten wird , öas dürfte
freilich ganz von dem Schicksal der zunächst als ergebnis¬
los abgebrochenen deutsch-tschechischen Ausgleichsverhand -

lungen abhängen , deren Kurs nicht gerade günstig notiert .
Auch der französische Ministerpräsident

Priand ist trotz aller Kammersiege nicht frei von Sor¬

gen . Zwar scheint dem Kabinett bei der Revision der
Koa litionsgesetze eine Mehrheit im Parlament sicher
zu sein , aber ernstliche Schtvierigkeitcn erwachsen ihm durch
die seil Jahren auf die lange Bank geschobene Wahlre¬
form , die jetzt den Ausschuß der Kammer beschäftigt und

Samstag , den » . Dezember ISIO

dort tiefgehende Meinungsverschiedenheiten hervorgerusen
hat . Unter diesen Umständen wird man es als sehr fraglich
bezeichnen müssen , ob Herrn Briand das Experiment
glücken wird , das seinem Vorgänger Clemenccau mißlungen
war .

Nicht bloß wer die Wahlreform , sondern noch mehr ,
wer die Wahl hat , hat bekanntlich die Qual . Das Kabi¬
nett Asquith in England ist nicht gern und nur der
Not gehorchend , nicht dem eignen Trieb in den Wahl¬
kampf gezogen , den ihm das Oberhaus ausgezwungen
hat . Aber es gab für die Liberalen , wenn sie nicht frei¬
willig auf die Macht , die ihnen ihre bisherige Mehrheit im
Parlament gewählt hatte , verzichten wollten , nur die
Möglichkeit , den Fehdehandschuh aufznnehmen , den das
konservative Oberhaus dem liberalen Unterhalte als Ant¬
wort auf die Vetoresolutionen hingeworfen hatte . Mit
starker Spannung sieht man nicht bloß im Jnselreiche dem
Ausgang dieses Wahlkampfes , der soeben begonnen hat ,
entgegen , denn er wird nicht nur die Entscheidung über die
Oberhausfrage , sondern zugleich über die britische Zollpo¬
litik bringen , an der alle mit England in wirtschaftlichem
Verkehr stehenden Nationen interessiert sind .

Auch in der neuen Republik Portugal hat man
jetzt die Wahlen für das Parlament angesetzt , dem die
endgiftige Regelung der Tinge in dem vorläufig noch et¬
was regellosen Gemeimvcsen obliegen wird . Daß das von
Lissabon aus verbreitete Schlagwort „ Ruhe in Portugal "

das Schicksal aller Schlagworte teilt , ist soeben erst durch
den Putschversuch in der Kolonie Macao hervorge -

getreten , der allerdings den offiziösen Versicherungen zu¬
folge alsbald unterdrückt worden ist.

Ebenso scheint in Griechenland eine starke at¬
mosphärische Spannung zu herrschen , und ein erfreuli¬
cherweise mißglückter Anschlag auf den Ministerpräsi¬
denten Ve niselos bildet ein recht brutales Kennzeichen
der Schärfe , mit der die Vorbereitungen zu den Neu¬
wahlen für die Nationalversammlung die Geister aufei¬
nander platzen lassen . Tie Halsstarrigkeit des Kreta¬
parlaments aber , welches alle Beruhigungsmaßnah -
men der Schutzmächte Trotz bietet , trägt nicht dazu bei , die
noch immer bestehende griechisch -türkische Konfliktsstim¬
mung zu mildern , wobei es freilich den Griechen zu gute
kommt , daß die Pforte durch ihre Grenz st reitig -
ketten mit Persien anderweitig in Anspruch genom¬
men ist,

Die Rebellionen in Mexiko und in Brasi -
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li en sind dagegen fast - ebenso schnell unterdrückt worden ,
wie sie ausbrachen , so schnell , daß man Zweifel hegen
möchte, ob der in beiden Republiken unverkennbar vor¬
handene Konfliktsstosf damit wirklich aus der Welt geschafft
worden ist . Besonders die allzu wortreichen Beschwich¬
tigungsnoten des Präsidenten Tiaz klingen in dieser Be¬
ziehung nichts weniger als einwandfrei . Wer zuviel de¬
mentiert , dementiert zu wenig !

Deutsches Reich .
Deutscher Reichstag .

Berlin , 1 . Dez.
Im Reichstage wurde heute zu,rächst in der Beratung

des Kurpfuschereigesetzes fortgefahren . Ter Zen -

trumsabg . Tr . Mayer - Kaufbeuren meinte , daß die Vor¬
lage in dem , was ihr als Kurpfuscherei gelte , weit über
das Ziel Hinausschiehe . Er verwies auf die Verdienste ,
die sich Ungelehrte um die Heilkunde erworben haben .
Ter sozialdemokratische Abg . Stücklen sagte , Kurpfu¬
scher sei jeder , der eine Kur verpfusche . Auch er ver¬
trat die Anschauung , daß die Vorlage in ihrer gegen¬
wärtigen Gestalt die allerstärksten Bedenken Hervorrufe ;
seine Partei sei aber bereit , den Kampf gegen die schwin¬
delhafte Reklame mitzumachen . Abg . Tr . Struve von
der Fortschrittlichen Volkspartei trat mit großer Wärme
für die Aerzte und deren Ansprüche ein . Er lehnte es
ab , eine scharfe Grenze zu ziehen zwischen Naturheilkundc
und Schulmedizin ; auch die Aerzte übten Naturheilkunde
aus . Nichts zehre so am M ^rke des deutschen Volkes
wie das Kurpfuschertum . Er stellte auch den Aerzten
das Zeugnis aus , daß sie angelegentlichst für die Aufklär¬
ung des Volkes Sorge getragen hätten . Ter national¬
liberale Abg . Stresemann mahnte , ähnlich wie es ge¬
stern Abg . Tr . Müller - Meiningen getan hatte , drin¬
gend zur Vorsicht . Sei das Gesetz erst in Kraft getreten ,
dann habe man es nicht mehr in der Hand , daß cs auch
so angewendet werde , wie man seinen Grundgedanken auf¬
gefaßt habe . Man dürfe dem Bundesrat keine Blanko¬
vollmachten ausstellen . Ter Z 6 hänge wie ein Damokles¬
schwert über jedem Unternehmen , das sich mit der Her¬
stellung von Heilmitteln und dergleichen beschäftige . Ter
Schwindel mit Geheimmitteln soll getroffen werden , nicht
die Naturheilkunde . Nach einigen kurzen Bemerkungen
der Abg . Tr . Faßbender und Tr . Arning wurde
die Vorlage der Kommissionsberatung überwiesen .

Nichts ist für die Sittlichkeit und Glück verderblicher , als zur
Gewohnheit gewordene Faulheit . Friedrich der Große .

cWNr

Großindustrielle.
M !

Boman von Ernst Georgy .
(Nachdrua verooren )

(Forlfttzung . )
„ Was „ rein Weib für kluge Ratschläge gibt , sieh an !

hast recht, Gerda . Ich werde hören . — And wie ver¬
bringst du den Nachmittag ?"

„ Exzellenz Sadow hat heute ihren Empfang , und die
Mue Botschafterin auch . Mhra und ich wollen beide be¬
suchen.

"

„ Und wann dinieren wir ? "

„ Wie immer , um halb sieben Uhr , Hartwig .
"

„ Erwartest du Besuch ? "

„ Nur zwölf Personen .
"

„ ,Auf Wiedersehen , meine schöne, schöne Frau , und
schone dich, bitte !" Er verabschiedete sich zärtlich von der
errötenden Gerda und begab sich in die Bibliothek , neben
der jetzt Wendt sein Zimmer hatte und ein Bureau für sechs
Neanue eingerichtet worden war .

Hartwig öffnete seinen Tresor , entnahm aus dem Ge -

Mmfach den eisernen Kasten und schloß ihn mit dem
Schlüssel, den er an der Uhrkette trug , auf . Me Hefte
lagen vor ihm . Er nahm sie ,mt schwerem Seufzer he¬
raus und blätterte sinnend darin . Schon begannen die
Seiten an den Rändern gelb zu werden , schon verblaßten
die ohnehin seinen , winzigen Schristzüge . — Er selbst
tvickelte die Bücher sorlsältig zusammen und versiegelte und
perschnürte sie .

Nach einen , Mick aus die Wandichr verband er sich mit
seinem Rechtsvertreter , und es gelang ihn, , diesen persön¬
lich zu sprechen und für den nächsten Tag eine Stunde zu
Angehender Besprechung zu fixieren .

Nach unruhig verbrachter Nacht und einem in nur
schwer verhehlter Aufregung nervös verbrachten Tage fuhr
Hartwig Werner zu dem Justizrat Wankow , einen , der
scharfsinnigsten und berühmtesten Anwälte der Stadt . Hin -
kr verschlossenen Türen sprach er sich mit dem befreun .de-

A Manne aus und ersann mit ihm gemeinschaftlich einen

„ Schön ist die ganze Geschichte nicht , und wahrhaftig ,
Werner , wenn Sie es nicht wären , ich rührte keinen Finger
drum . Offen gestanden , ich hätte sie auch keinem weniger

zugetraut als Ihnen . Schade !" sagte B -lankow nach ei¬

nerlangen Beratung wieder , die Hände mürrisch in die

Hosentaschen versenkend .
Hartwig wischte mit den , Taschentuch die Schweiß¬

tropfen von der Stirn , Er war totenbleich . „ Ich habe am

meisten darunter gelitten und stand oft genug davor , ein

Ende zu machen .
"

„ Das kann ich nachfühlen ; aber damit hätten Sie

Dummheit aus — Dummheit gesetzt. — Mensch , Sch muß
ja der Teufel geritten haben !"

„ So wird es wohl gewesen sein , lieber Rat . Es
war jedoch der einzige schlechte unter vielen dummen Strei¬

chen"
, murmelte Hartwig .
„ Sie hätten die Sache wenigstens Vor Ihrer Ehe in

Otdnnung bringen fallen . Me Sache ist schon nicht ange¬
nehm für Ihre Eltern - und Geschwister , um so weniger
für Ihre Frau .

"

„ 'Damit werden wir uns abfiMen "
, widersprach Hart¬

wig kühl .
„ Schön , gut ! Also — mit schweren , Geschütz ist hier

gar nichts zu machen . Hier kann nur Presse gegen Presse
ausgespielt werden . Wir brauchen einen ausgefeimten , ge¬
rissenen Kerl , der die Sache als beabsichtigte Satire und

Verhöhnung her gesamten Meute ins Gesicht schleudert .
Sanft wird man Sie danach nicht anpacken . Sorgen Sie ,
daß Sie nicht in Berlin sind , ivenn die Bombe platzt .

"

,„ Jm ,Gegenteil , ich werde Berlin nicht verlassen !"

„ Auch nicht übel , wenn Sie den Anprall aushalten
können und tvollen . Im großen und ganzen leuchtet mir
das sogar ein . Kaltblütige Ruhe und ätzender Hohn als
Antwort bereithalten . — Wer nmcht uns aber die Sache
mit Grazie inundgerecht ? Eine überlegene und gefürchtete
Feder muß es sein !" grübelte der Anwalt , seine Zigarre
unbarmherzig zerbeißend .

„ Schonen Sie meinen Geldbeutel nicht "
, sagte Hart¬

wig .
„ Was ? Auch „ och schonen ? Nee , lieber Freund ,

Schonung verdienen Sie in keiner Beziehung ! Eine Stange
Gold wird es Sie kosten ! — Aber , wer , wer ? . . . Halt !
Es kommen nur zwei in Betracht , meiner Meinung nach .

"

„ Nun , wer ?"

„ Erich Elke mit seinem Revolverblatt oder Doktor
Archiwerk mit seiner Skandalzeitnng .

" Der Justizrat pfiff
vergnügt vor sich hin . „ Die beiden kommen mir ge¬
eignet vor .

"

„ So wählen Sie Pen Archiwerk .
"

„ Warum ?"

„ Es wäre mir lieber , denn mir Elke habe ich persön¬
liche Beziehungen , die bekannt sind "

, sagte Hartwig .
„ Das macht ihn ja nur noch wertvoller . Desto eher

wird man verstehen , daß er sein Matt Ihnen öffnet . —
Sie haben ihn , doch vor zehn Wochen erst vierzigtausend
Mark gegeben . Der Mann steht demnach in Ihrer
Schuld .

"

Hartwig dachte unschlüssig nach . „ Nein "
, sagte er

endlich , „ gerade diese gewisse Abhängigkeit macht es mir
unmöglich Sprechen Sie nrit dem andern . . .

"

„ Zuerst vom unbekannten X .
"

, sagte Wankow , sich dre
Haare krauend . „ Er darf nicht ahnen , um wen es sich
handelt . Sonst sind Sie verloren .

"

„ Pardon, " widersprach Hartwig , „ mir scheint , es wäre
das Beste , nur fragen ihn einfach , ob er gewillt ist , die
Sache zu schreiben und so schnell als möglich zu ver -

ösfentli - .
„ HM , halt , halt !" Ter kleine Wankow spraiu ; empor

und Uopfte auf den Tisch . „ Ter erlöse,che Gedanke ! Un¬
sinn ! Verrückt ! Nichts wird gestanden ! Nichts zugegeben !
Wer ist hier schuldig ? Ken , Mensch ? Denkt gar nicht
dran ! Die . Sache ist sensationell genug und verspricht ihm
Riesenabsatz für sein Blatt . Er bekommt auch keinen
Pfennig , nicht einen . . .

"

„ Mer , lieber Rat !"

„ Mer , lieber Werner "
, höhnte dieser , „ ,ver kaust seine

kleinen lila Heftchen sonst ? Tie großen Verleger und
Zeitungen . . .

" Wankow unterbrach sich . „ Menschen¬
kind , jetzt ist der Hahn offen : die Gedanken strömen . Ich
brauche nicht den und nicht den andern . Das beste Watt
soll uns bringen ! Das bekannteste ! — Aber ich spreche
noch nichts , nicht einen Ton . Ich ordne nur an , und Sie
folgen hübsch artig , verstanden ?"

„ Verstanden !" wiederholte Werner , lächelnd und auf -
flttnerid . „ Was wünschen Sie von mir ? "

(Fortsetzung folgt .)
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Ter zweite Gegenstand der Tagesordnung führte in

unsere Weinbaugebiete . Aber es tvar alles andere eher
als eine feucht -fröhliche Stimmung , in die das Haus

dadurch versetzt wurde : denn es handelte sich ja gerade
um die überaus traurigen und beklagenswerten Zustände ,
in denen sich unsere Weinbaugegenden und unsere Winzer
in diesem Jahre befinden . Mit den sehr ungünstigen

Witterungsverhältnissen haben sich Rebschädlinge verschie¬

denster Sorten verbündet , um zusammen die ärgsten Ver¬

heerungen anzurichten . Zwei Interpellationen von dem

Abg . Tr . Jäger und Genossen sowie dem Abg . Blan¬

ken Horn und Genossen eingebracht , lagen vor , die sich

aus die

Bekämpfung der Rebschädlinge
bezogen . Abg . Jäger blieb mit der Begründung seiner

Interpellation ziemlich unverständlich . Abg . Blanken -

horn schilderte die schweren wirtschaftlichen Schäden , die

ein so böses Notjahr in den davon betroffenen Land¬

strichen mit sich bringe . Allerdings sei dieses Jahr für
den Weinbau beinahe der ganzen Welt nicht besser gena¬
sen ; das sei indessen ein schlechter Trost . Hilfe müsse

geschaffen werden durch den Kampf gegen die Nebschäd -

linge . Leider gäbe es kein Allheilmittel . Darum müß¬
ten alle Mittel , die man kenne , angewendet werden , und

der Staat müsse so weit möglich , hilfreiche Hand bieten .

Staatssekretär Delbrück gab seinem Mitgefühl für die

Winzer Ausdruck , erklärte aber , daß für eine Hilfstötig -

keit weniger das Reich als die Bundesstaaten in Betracht
kämen . Das Reich könne sich nur beteiligen durch Unter¬

stützung wissenschaftlicher Bestrebungen , durch zollpoliti¬
sche Maßnahmen , durch Verständigung über gemeinsame
Maßnahmen der Bundesstaaten . Ter sozialdemokratische
Abg . Hube .r bezeichnet es als notwendig , die Winzer
über die Vernichtungsmittel , durch die man den Rebschüd -

lingen beikommen könne , zu belehren . Aber der Staats¬

hilfe würde man jedenfalls bedürfen . Der bayerische
Bundesbevollmächtigte , Ritter v . St rö ß e n r e uter ,
nahm für die bayerische Regierung in Anspruch , daß sie
cs sich habe angelegen sein lassen , dem Uebel zu steuern .
Er sprach die Hoffnung aus , daß die Pfälzer Bevölker¬

ung die bayerische Regierung unterstützen werde . Der

Abgeordnete Dr . Naumann
beleuchtete die wirtschaftliche Situation des Weinbaus und

führte aus : Kaum ein anderer Stand hat den Reichstag so
häufig beschäftigt wie die Winzer . Das liegt auch an den

Verhältnissen des Weinbaues . Tie Qualitäten schwan¬
ken und vor allem auch die Preise . Tie Schwankungen
gleichen sich nur unvollkommen aus . Es wird vielfach
verlangt , daß gute und schlechte Jahre durch eine Or¬

ganisation beseitigt werden müßten . Bei dem jetzigen
unorganisierten Zustand ist die Not immer mehr gestiegen .
Bedauerlich mst nun , daß sich neuerdings die Schädlinge
besonders stark bemerkbar machen . Ter Sauerwurm und
die Reblaus werden immer häufiger . Solange die Na¬
tur unter sich >var , wurden die Schädlinge von der Na¬
tur wieder ausgestoßen . Heute , wo wir in die Natur
eingreifen , kann die Natur sich nicht mehr selber helfen ,
und wir müssen mit unserem Eingreifen weitergehen und
auch die Schädlinge vernichten . Es gibt nun verschiedene
Bekämpsungsarten , zunächst die Sommerbekämpfung , die
aber besonders schwierig ist, weil gleichzeitig auch alle
die anderen Arbeiten geleistet werden müssen . Die Win¬
terbekämpfung wird von uns mit lebhaften ! Interesse ver¬
folgt und wir können nur wünschen , daß der Pfälzer Ver¬
such mit aller Unterstützung stattfindet , damit man dort
sehen kann , ob mit dieser Winterbekämpfung etwas zu er¬
reichen ist . Tritt ein Erfolg ein , so müssen wir die
Erfahrung für das ganze Reich nutzbar machen . Diese
Durchführung wird große Kosten erfordern . Und da
tritt die Frage auf , wie weit diese Kosten vergütet
werden müssen . Es wird sich zunächst fragen , ob man
die Auslagen vergütet , die durch den Kampf entstehen .
Nötig wird auch sein , die wissenschaftliche Forschung mehr
als bisher zu unterstützen , und man muß höhere Preise
durchsetzen . Es fragt sich weiter , ob inan nicht die Vögel ,
nachdem man ihnen jetzt die Wälder genommen hat , durch
künstliche Heime wieder anlocken kann . Es wird ja schwer
sein , die früher Verstoßenen zurückzurufen . Vielleicht kann
man hier durch Verhandlungen mit den Italienern
schon manches erreichen . (Sehr richtig ! links .) Wir glau¬
ben , daß eine Besprechung im Reichsamt des Innern
von Sachverständigen von Wert sein könnte . Bei den
Schiffahrtsabgaben wollen wir Strombeiräte einrichten .
Aehnlich sollte es beim Weinbau gemacht werden , damit
das Parlament eine Grundlage hat , auf der nützlich ge¬
arbeitet werden kann .

Nach einigen weiteren Ausführungen des Abg . Tr .
Dahlem wurde die Beratung auf Freitag vertagt .

Pforzheim , 1 . Dez . Gestern abend fand eine Ver¬
sammlung des Arbeitgeberverbands für die Bi¬
jouterieindustrie statt , in der beschlossen ivurde : An¬
gesichts der Maßnahmen des Deutschen Metallarbeiter¬
verbands und des Verhaltens der Führer , das in grobe
Tätlichkeiten ausgeartet sei , wurde der einstimmige Beschluß
gefaßt , sämtliche Betriebe der Pforzheimer
Schmuckwarindustrie vom nächsten Zahl - bezw . Kündig¬
ungstag , das ist vom 1 . , 2 . oder 3 . Dez . ab bis vorläufig
2 . Jan . 1911 , vollständig aussetzen zu lassen .
Damit werden Ende dieser Woche etwa 25 000 Arbeiter aus¬
gesperrt .

Konstanz , 1 . Dez . Die volksparteiliche „Neue
Kon stanz er Abendzeitung " geht aus dem Besitz
des Herrn Hermann Stegemann in das Eigentum einer
aus Parteifreunden gebildeten Gesellschaft über . Ter der -
zeitige Herausgeber bleibt dem Blatte , das durch die Frische
und Entschiedenheit , mit der es die volksparteiliche Po¬
litik vertrat , der linksliberalen Bewegung im badischen
Oberland vortreffliche Tienste gekeifter hat , durch Mitar¬
beit verbunden .

Breslau , 2 . Dez. Tie unverehelichte Näherin Bun¬
ge ! , die den 80jährigen pensionierten Bahnbeamten Karl
Weiß ermordet und beraubt hat , wurde im Hofe des Land¬
gerichtsgefängnis hingerichtet .

Ausland .
Berhaftung eines österreichischen

Freiherrn .
Im Torfe Siebeneich unweit von Bozen ist der verhei¬

ratete , in ganz Tirol bekannte Großgrundbesitzer Karl

Freiherr v . Seyffertitz verhaftet worden . Er wird

beschuldigt , sich seit einiger Zeit an einer Reihe von Schul¬

mädchen des Ortes schwer vergangen zu haben . Der Ba¬

ron schoß sich kurz vor seiner Verhaftung eine Kugel in

die linke Brustseite und wurde in hoffnungslosem Zustande
in das Bozener Spital gebracht . — Freiherr Karl Maria

v . Seyffertitz entstammt der österreichischen katholischen
Linie der meißnischen uradeligen Familie Seyffertitz , deren

preußische evangelische Linie im Mannesstamm erloschen
ist . Der Verhaftete ist 41 Jahre alt und seit 1897 mit
einer Bürgerlichen , Frieda Urbaneck aus Brünn , verhei¬
ratet ; die Ehe ist kinderlos geblieben .

Petersburg , l . Dez . Ter Minister des Innern hat
den Gouverneur von Astrachan aufgesordert , zur Rett¬

ung der durch den Stu rin an der Wvlgamündung und

auf dem Kaspischen Meere Betroffenen leine Mittel un¬

versucht zu lassen . Wie aus Astrachan gemeldet wird ,
sitzen die Dampfer und Eisbrecher , die zur Rettung der vom
Sturm auf dem Kaspischen Meer ereilten 44 Schiffe ausge¬
schickt worden sind , im Eise der Wolgamündung fest . In
mehreren an der Mündung der Wolga gelegenen Dörfern
stehen 5z linderte von Häusern unter Wasser ,
00 sind eingestürzt . Viele Fischerboote sind zerschellt ,
mehrere Fischer ertrunken . Tie Lage der Obdachlosen
ist verzweifelt . Infolge der fehlenden Verbindungen ist es

fast unmöglich , Hilf ? zu bringen .

Württemberg .
Dirnstnachrichten .

llebertragen wurde die Stelle eines etatsmäßigcu Rcgicrungs -
baumeisterS im Bczirksdieust der Strotzen - und Wosserbauverwaltung
dem Regierungsbaumelster Hermann Mößncr beim techn. Bureau
der Ministerialabteilung für Len Straßen - und Wasserbau , die Stelle
des Stationsvcrwalters in Lauchheim dem Station ?- und Postver¬
walter Dcngter in Blaufelden und die Stelle des Stations - und
Postverwalters in Lotzburg -Nodr dem Eiscnbahnassistentcn Bo gel¬
lehn er in Giengen a . o . Brz .

Evangelische Arbeitervereine und christliche
Gewerkschasten.

Zn diesem Thema wird uns aus Stuttgart ge¬
schrieben : Eine nicht zu leugnende Tatsache ist es , daß
ztvifchen den christlichen Gewerkschaften resp . den Theorien
bestimmter christlicher Geweckschaftsfekrctäre und den evan¬
gelischen Arbeitervereinen in Württemberg , ein gewisser
Gegensatz besteht , der sich aus der Tatsache , die christlichen
Gewerkschaften in den evangelischen Arbeitervereinen , selbst
unter Zersplitterungsversuchen zu propagieren , heraus er¬
klärt . Allgemein war man denn auch auf den am 28 . Nov .
im Evangelischen Arbeiterverein Stuttgart -West angekün -

digten Vortrag über die christlichen Gewerkschaften , mit
Herrn Gewcrkschaftssekretär Krug als Referent gespannt .
Ans der Zahl der Erschienenen konnte man so recht das

Bedürfnis in Anbetracht der letzten Vorgänge nach einer
gründlichen Abrechnung herauslesen . Wider Erwarten
fühlten sich aber die Versammelten enttäuscht , denn der
Herr Referent hatte einen Stellvertreter in der Person
des christl . Arbeitersekretär Wächter gesandt , weil er selbst
durch eine Vertretung Stegerwald ' s in Straßburg verhin¬
dert war . Es mag glaubhaft erscheinen ; verhindert aber
nicht darüber feine eigene Meinung zu haben .

Allgemein ließen dies auch die Diskussionsredner
durchblicken . indem ein Herr E . meinte : „ Wir haben im¬
mer Püffe von hinten herum bekommen , es hätte uns ge¬
freut , wenn wir einmal Auge in Auge mit Herr Krug
gestanden und die Püffe von vorn empfangen und ausge -
teilt hätten . Bedauerlich aber ist es einen andern im ge¬
genwärtigen Falle als Prügeljunge vorzuschieben . Tie

Fehlhiebe die der stellvertretende Referent getan hat , sic
sollen zu seiner Entschuldigung gelten . Keinesfalls aber
wird man zur Ehre Kru gs und der christlichen Gewerk¬
schaften von dieser Versammlung eine besondere Freude
haben . Wenn der „ verhinderte " Referent seinerzeit die
Waffenbrüderschaft zwischen „ Christliche Gewerkschaften undr

evangelische Arbeitervereine erklärt , so bewies nachstehende
Resolution , wie weit besonders in Württemberg die evan¬
gelischen Arbeitervereine von den „ christlichen " Gewerk¬
schaften entfernt sind und wie sich durch die Praxis christ¬
licher Gewerkschaftssekretäre die Kluft zwischen beiden zu¬
sehends verbreitert . „ Die heutige stark besuchte Versamm¬
lung des Evangelischen Arbeitervereins Stuttgart -West hat
sich nach Anhörung des Referates von Herrn Sekretär
Wächter über die christlichen Gewerkschaften nicht davon
überzeugen können , daß nur die christlichen Gewerkschaf¬
ten für die evangelischen Arbeitervereine in Betracht kom¬
men , sie erblickt vielmehr , daß die Göppinger Resolution
auch fernerhin die bindende Grundlage für ihre Stellung
gegenüber der Gewerkschaften bilden wird ." l?.

«

Aus dem 10 . Wahlkreis . Gegenüber einer durch
die Blätter gegangenen Notiz , cs finde am Sonntag in
Lorch eine Besprechung zwischen Bolkspartei und Deut¬
scher Partei statt behifs „ Ausstellung einer gemeinsamen
liberalen Kandidatur "

, ist der „ Hohenstaufen " in der Lage ,
Mitteilen zu können , daß diese Nachricht insofern irrefüh¬
rend sei , als sie den Anschein erweckt, es bestehe die
Absicht , einen sogenannten Kömpromißkandidaien aufzu¬
stellen . Eine derartige Absicht besteht in den Kreisen
der Volkspartei nicht , vielmehr will sich diese strikte auf
den Boden des Abkommens stellen , wonach sie aus ihren
Reihen einen Kandidaten stellt , der sich unzweideutig zu
ihren Forderungen bekennt und den Bedürfnissen der Zeit
entspricht . Tie Anregung zu einer Aussprache ging von
deutschparteilicher Seite aus . T -ie Volkspartei hat die Aus¬
sprache mit Rücksicht auf die gegebene Lage akzeptiert , trotz¬
dem sie von der Voraussetzung ausgeht , daß an dem Sinn
und der Tendenz des allgemeinen Abkommens durch eine
Aussprache nichts geändert werden soll .

Regierung nud Grenzöffnung . Nach einem Be¬
schluß der letzten Ausschußsitzung des Bundes der Land -
wirte soll gegen die vom Ministerium des Innern verfügte
Zulaijung von wöchentlich 300 französischen Rindern unh
Schweinen in den Stuttgarter Schlachthof ein Entrüst ,
ungsfturm unter den Landwirten angefacht werden . Im
„ Staatsanzeiger " werden deshalb die Gründe der Grenz ,
öffwung des näheren dargelegt . Der Artikel bespricht zu-
nächst die Ursachen der hohen Fleischpreise in Württem¬
berg und besagt dann : „ Nicht ein Akt der Unfreundlich¬
keit gegen die württ . Landwirtschaft war also das Vor -
gehen des Ministeriums des Innern , sondern ein Akt
der Fürsorge für die Ausrechterhaltung einer genügen¬
den Fleischversorgung der Einwohnerschaft der Stadl Stutt¬
gart , die ungefähr den neunten Teil der Bevölkerung des
Landes ausmacht . Wenn hiedurch zugleich darauf hin¬
gewirkt wurde , die hohen Fleischpreise zum Weichen zn
bringen oder mindestens einem weiteren Steigen derselben
vorzubeugen , so kann auch hieraus angesichts des außeror¬
dentlich hohen Standes , den die Fleischpreise erreicht hat¬
ten , und der mißlichen Folgen dieser Teuerung für das
konsumierende Publikum nicht auf ein Uebclwotlen gegen
die Landwirtschaft geschlossen werden . . . Hätte Würt¬
temberg im Gegensatz zu Baden und Elsaß -Lothringen
sowie von Bayern , von dessen Ansicht , auch Schweine aus
Frankreich zur Einfuhr zuzulassen , das Ministerium des
Innern unterrichtet war , die Einfuhr von Schweinen nicht
gestattet , so lag die Gefahr nahe , daß hieraus ein Grund
für eine dauernde , den Lierpreisen nicht entsprechende Hoch¬
haltung der Schweinesleischpreisc abgeleitet worden wäre .

"

Stuttgart , 1 . Dez . In der Heuligen Gemeinde -
rals sitzung machte OBM . v . Gauß die Milteilung ,
daß der Ehrenbürger der Stadt , Geh . Hofrat Tr . v .
Pfeiffer anläßlich seines 75 . Geburtstags , zu dem u . a.
huch die Stadt ihre Glückwünsche ausgedrückt hat , der
Stadtgemeinde den Betrag von 100 000 M zuwohltäti -

gen Zwecken zur Verfügung gestellt hat . Die Stiftung
soll zu Heilzwecken für bedürftige Lungenkranke , in erster
Linie für zur Tuberkulose neigende Kinder verwendet wer¬
den . Der Gemeiuderat nimmt mit Dank die hochherzige
Stiftung an .

Stuttgart , 1 . Tez , In Vorbereitung auf die Wah¬
len hat die sozialdemokratische Partei in Stutt¬
gart in den letzten Monaten eine außerordentlich rege
Werbetätigkeit entfaltet . Als Ergebnis derselben verzeich - i
net das sozialdemokratische Parteisekretariat das 1000 . neue
Mitglied zum sozialdemokratischen Verein Stuttgart wäh¬
rend der letzten 5 Monate .

Stuttgart , l . Dez . Unerhörte Geldmacherci nennt
der „ Beobachter " die Absicht , die monatlich erscheinenden
Mitteilungen des K . Statistischen Amtes nicht mehr als
Beilage zum „ Staatsanzeiger " erscheinen , sondern die

württembergischen Blätter darauf um jährlich vierzig Mark
abonnieren zu lassen , wobei der Nachdruck für die Nicht -
abonnenten — auch mit Quellenangabe — verboten sein
soll , während die Abonnenten den Inhalt nach Belieben
benützen dürfen . Das Blatt bemerkt , das Statistische Lan¬
desamt habe einfach die Pflicht , seine Mitteilungen zu pub¬
lizieren , und fügt hinzu : Sache der württembergischen
Presse wird es sein, sich mit aller Entschiedenheit gegen
solche Zumutungen zu wehren . Aber auch bei der kom¬
menden Etatsberatung wird über diesen Punkt noch zu
sprechen sein . Und wenn das Statistische Landesamt nur
durch solche Gcldmachercien sein Leben fristen kann , dann
wird auch die Frage untersucht werden müssen , ob nicht
mitunter sportmäßig zu viel Statistik getrieben wird.
Mehrfach ist darüber schon Klage geführt worden .

Nah und Fern .
„Das Schwein ist los !"

Folgendes heileres Stückchen passierte dieser Tage in
dein Städtchen W . : Ter mittags Vs2 Uhr eintreffende Zug
hatte aus irgend einem Grunde Verspätung erhalten und

ungeduldig harrten die Leute , die mit demselben zur Stadt
ins Geschäft fahren wollten , seiner . Endlich kam er ange¬
fahren . Zum Unglück wurde noch rangiert . Als dies

endlich geschehen, dachte jeder , nun geht ' s aber mit Voll¬

dampf weiter , aber weit gefehlt ! Wie angewurzelt blieb
der Zug stehen . Um nach der Ursache des Stehenbleibcns
zu sehen, sahen ein paar erwachsene Jungen zum Fenster
hinaus , uni alsbald in den Ruf auszubrechen : „ A Sau,
s . Sau !" Und siehe da , ein nettes liebes Schweinche «,
das in den Zug verladen werden sollte , um hernach mit
dem Messer des Schlächters Bekanntschaft zu machen , hatte
es vorgezogen , bei dem schönen Wetter — es war zufällig
ein schöner Nachmittag — vor seinem „ Todesgang " noch
ein wenig auf den Schienen zu promenieren . Das Zugs-

Personal hatte aber kein Verständnis für die Natur-

schwärmerei des „ fetten " Passagiers und unter allgemeinem
Gelächter wurde der Ausreißer wieder eingefangen und in
das für ihn bestimmte „ Coupee " verbracht . Mit ziemlicher
Verspätung fuhr nun der Zug in gutem Tempo seiner End¬
station entgegen .

Ei » merkwürdiger Unfall
wird aus Vaihingen E . gemeldet : Mittwoch Abend wurde
ein Mann namens Wilhelm Gerlach aus Nußdorf hinter
dem „ St . Peter " blutüberströmt aufgesunden . Wahrschein¬
lich ist Gerlach auf die hinter dem Denkmal liegenden Steine

gestiegen , dabei suchte er sich an der Säule des Denkmals

zu halten , wodurch das obere Kreuz herabstürzte und Ger¬

lach die Hirnschale zerschmetterte , sodaß der Tod alsbald
eintrat . Untersuchung ist eingeleitet .

Das vielfach dornenvolle Amt eines Zählers
bei einer Volkszählung entbehrt auch seines guten
Humors nicht . Zum Beweis dafür teilt ein Konstanzer
Zähler ein bei einer früheren Volkszählung gemachte»

Erlebnis mit . Es war damals , wie Heuer, um diese

Zeit Messe in Konstanz , zu welcher sich auch viele Sch«»'

budenbesitzer eingefunden hatten . In einer dieser Schon¬
buden waren Neger zu sehen , die unter fürchterlich ^
Geschrei ihre Tänze ausführten . Ter Zähler war begierig ,

welche Einträge über Heimat und Staatsangehörigkeit ge
-



Die von Bros. Götz -Berliü geschaffene Achiüesstatiie auf ihrem fetzigen Platze, dem früheren Stand¬
ort des Heinedcnknials im Park des Achilleions auf Korfu, das bekanntlich Besitztum des deutschen

Kaisers ist.

macht werden würden . Ms er aber den Zählbogen ab¬
holte, war kein einziger Neger darauf verzeichnet und der
Budenbesitzer antwortete behaglich : „Das sind lauter an¬
gestrichene Württemberger .

"
Ei« Eiscnbahnuufall.

Aus München wird berichtet : Donnerstag nachmit¬
tag gegen 3 Uhr fuhr der Personenzug 314 — von Mein¬
ingen nach Schweinfurt — auf dem vor dem Einfahrts¬
signal der Station Ebenhausen in Unterfranken haltenden
Güterzug 17 929 . Bon dem Personenzug 314 wurde der
Postschaffner schwer, 13 Reisende leicht verletzt. Die Rei¬
senden fuhren mit .Schnellzug 32 nach Schweinfurt weiter .
Kon Zug 314 ist ein Packwagen und ein Personenwagen
entgleist. Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß Zug
A14 von der Station Rottershausen abgelassen wurde, ehe
die Strecke frei gemeldet war .

Sin Uebcrfall.
Mrs Cottbus wird berichtet : Donnerstag früh

klingelte in einem Hanse der Sonnenwalderstraße in Fin¬
sterwalde bei einer Frau Wägner ein unbekannter
Mann . Als ihm geöffnet wurde, versuchte er die Frau
zu würgen und zog einen Revolver hervor , wurde aber
durch Geräusch im Hause verscheucht , floh nach dem Bahnhof
und bestieg einen Zug nach Cottbus . Hier würde er bei sei¬
ner Ankunft verhaftet und dem Gerichtsgefängnis Ange¬
führt . Der Verhaftete ist der aus Biberach stammende
Noch Rudolf Belz .

„Ach ich Hab' — sie ja nur . .
Aus Szeged in wird gemeldet : Der Direktor der

höheren Töchterschule Tr . Karl Szimer und der
Literaturprosessor an derselben Schule Tr . Edmund Ba -
kos wurden plötzlich beurlaubt . Ter Grund ist , daß Pro¬
fessor Tr . Bakos bei Gelegenheit der Restaurierung der
Bibliothek den schönsten Zögling der sechsten Klassen öf¬
fentlich geküßt hat . Direktor Szimer wurde von dem
Fall Mitteilung gemacht, doch ließ er trotz seiner sonstigen
Strenge Professor Bakos gegenüber , der Familienvater
ist, Nachsicht walten . Es wurde nun dem Kultusmini¬
sterium eine Anzeige erstattet . Bakos wird an die Temes -
varer Oberrealschule und Tr . Szimer unter Belassung
seines Gehaltes als Professor der Geschichte an die Szege -
diner staatlicher Oberrealschule versetzt werden.

In Urach wurde ein junger Schuhmacher aus
Glems cingeliefert , der beim Unmessen von Madchen-
ichuhen der Versuchung erlegen war . Ihn zog das Ewig -
Weibliche hinan .

In Ob e r ni eb e l s b a ch bei Neuenbürg wurde der
33 Jahre alte ledige Bäckermeister Karl Becht wegen sitt¬
licher Vergehen an dem 10 Jahre alten Mädchen seiner
Hauslente von zwei Landjägern verhaftet und nach Neuen¬
bürg gebracht . Er hat das Mädchen mit einer häßlichen
Krankheit angestcckt .

In Weingarten OA . Ravensburg stieß ein Zug
der Lokalbahn bei der Kreuzung der Waldseerstraße mit
dem Lastauto der Brauerei Härle -Aulendorf zusammen .
Ter Vorderbau des Lastautos wurde stark beschädigt und
dem Chauffeur der Arm abgedri'ickt, der Zug selbst erlitt
nur leichte Beschädigungen .

In Bauschlott verunglückte der verheiratete Holz¬
hauer Fuchs dadurch schwer , daß beim Zerspalten eines
Stammes der Keil aus dem gefrorenen Holz sprang . Er
traf Fuchs ins Gesicht, sodaß ihn: Wange und Kiefer durch¬
schnitten wurden .

Gerichtssaal .
Eine Gattenmörderin freigesprochen .

Aus Agram 28 . Nov . wird berichtet : Vor hem Straf¬
gericht in Mitrovica hat heute ein Mordprozeß gegen
eine Frau einen sensationellen Ausgang gefunden . An¬
geklagt war die Bäurin Zivna Verinac , die ihren Gatten
mit einem Scheit Holz im Schlafe erschlagen hatte . Ihr
Mann Josko Verinac hatte sowohl die Frau als auch seine
Kinder in unmenschlicher Weise mißhandelt . Am 13 . Ok¬
tober d . I . hatten seine Roheitsakte den Höhepunkt er¬
reicht : Zuerst machte er sich wieder über seine kleinen
Kinder her und quälte sie furchtbar . Als sich ihm seine
Frau widersetzte , um die Kleinen vor den Brutalitäten
des Vaters zu schützen griff der tobende Mann nach seiner
Flinte und legte sie auf die Frau und die Kinder an . Tie
Mutter schützte ihre Kinder mit ihrem eigenen Leib und es
gelang ihr schließlich , dem rasenden Mann das Gewehr
zu entreißen . Als sich dann der Mann zur Ruhe legte
und alsbald einschlief, als ob nichts geschehen wäre , kam
die Frau angesichts ihrer wehrlosen Kinder in solche Ver¬
zweiflung, daß sie ein Scheit Holz ergriff und den schla¬
feirden Gatten erschlug . Die Anklage lautete auf Meuchel¬
mord. Tie unglückliche Frau tvar des Tatsächlichen ge¬
ständig, schilderte aber dem Gericht wahrheitsgetreu die
traurige Geschichte ihrer Ehe und ihre beständige Furcht
um das Leben ihrer Kinder . Tie Zeugen bestätigten voll¬
auf diese Darstellung . Das Gericht sprach die' Angeklagte
frei , indem es annahm , daß die Frau ihre Tat unter un¬
widerstehlichem Zwange begangen habe.

Vermischtes.
Die gepfändete Spritze.

Gin hübsches Stücklein ans der Verwaltung erzählt
eine Zuschrift an ein Berliner Blatt : Als ich vor einiger
Zeit durch ein thüringisches Dörfchen radelte , bemerkte
ich einen Menschenauflauf vor dem Spritzenhause , worin
offenbar der Gerichtsvollzieher seines Amtes waltete . Ich
sprang ab und mischte mich unter die Menge . Was mir
dann ein freundlicher Ortsschöffe erzählte , sei mitgeteilt :
„Im Mai dieses Jahres ", ließ er sich vernehmen , „ sahen
wir in einer Nacht iam südlichen Himmel einen Fener -
fchein, der immer mächtiger wurde . Wir zogen deshalb
die Spritze aus dem Spritzenhause , spannten sechs kräftige
Pferde davor und jagten los . Hinter der Spritze folgten
auf vierspännigen Wagen sämtliche ^Mannschaften Unserer
Freiwilligen Feuerwehr . Wir halfen in dem Städtchen
ZippÄstedt, das vom Feuer arg bedroht war , achtzehn
Stunden löschen Und fuhren dann , krumm und lahm , aber

fröhlichen Herzens , heimwärts . Viele Wochen später be¬
kommt unser Ortsschulze ein Schreiben , das mit dem
Siegel jenes Magistrats jenes Städtchens geschlossen ist.
Na , denkt er , jede gute Tat belohnt sich zwar selbst ; je¬
denfalls fiber wollte es sich der Zippelstedter Magistrat
nicht nehmen lassen, unserer wackeren Feuerwehr noch
ausdrücklich zN danken . Unser Ortsschulze hatte sich je¬
doch falsche Hoffnungen gemacht. Das Schreiben enthielt
in dürren Worten die Aufforderung , für das zum Lö¬
schen pus der städtischen Wasserleitung entnommene Was¬
ser, Und zwar 8000 Kubikmeter zu je 14 Pfg . — 412
Mark , binnen acht Tagen bei Vermeidung weiterer Maß¬
nahmen an die Zippelstedter Stadlkasse zu zahlen . Unsere
Wut können Sie sich denken ! Es kostete unserem Ge¬
meindeschreiber viel Ueberwindung , den wohllöblichen Zip¬
pelstedter Magistrat in einem höflichen Gesuche um Er¬
laß des Wasserzinses anzugehen . Eine Antwort daraus
bekamen Wir nicht ; dagegen erschien heute der Gerichts¬
vollzieher und pfändete im Aufträge des Zippelstedter Ma¬
gistrats unsere Spritze !" „ Was werden Sie nun tun ?"

fragte ich. „ Wir werden wohl oder übel zahlen müssen,
denn der Exekutor sagte ganz höhnisch, wenn es in unserem
Dorfe brennte , dürsten wir die Spritze nicht benutzen, sonst
machten wir uns des Pfandbruchs schuldig !"

Handel und Volkswirtschaft .
Hcilbronn , 1 . Dez . Der Aufsichtsrat der Akticnbrauerei

Cluß hat beschlossen , Heuer keine Dividende zu verteilen und den er¬
zielten Reingewinn auf neue Rechnung vorzutragcn.

Sihlepvschiffahrt auf dem Neckar. Schleppkahn Ein¬
nahme im November : 24541 M. Gesamt- Einnahme bis Ende Nov .
308 421 .80 M.

Brackenhe im , 1 . Dez . Infolge des Ansbruches der Maul¬
und Klauenseuche in Ottmarsheim dürfen auch die hiesigen Schweine¬
märkte nicht mehr abgehalten werden. Ebenso ist der Handel im
Umherziehen mit Wiederkäuern und Schweinen hier und in Boten¬
heim, Dürrenzimmern , Hausen a . Z ., Klingenberg, Mcimsheim , Nord¬
hausen und Nordheim untersagt.

Lonkurserüflnuiige» :
Nachlaß des Domäneinspektors a . D . Gottlob LuH, Stuttgart.
Stuttgarter Eisfabrik , Aktiengesellschaft in Liquid. Stuttgart.
Josef Bischof , jung, Schäfer in Obettalheim .
Rudolf Fecht, Sägwerksbefitzer in Urach .
Gottlob Meinhardt , Metzger und Händler i» Eberdingen
Nachlaß des Jakob Friedrich Het tich, Schuhmachers und Witwers

in Perouse .
Nachlaß des Ernst Eduard Beck Waldhornwitts in Perouse .

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Samstag , den 3 . Dezember 1870 .
Gefechte bei Varize , Champigny , Chatauneus . —

Prinz Friedrich Karl wirst mit dem 3 . u . 9 . Armeekorps
dem Feind bei Chevilly und Chilleurs in den Wald von
Orleans . — Belfort aus ueuerbauten Batterien beschossen.

107 . Depesche vom Kriegsschauplatz.
Versailles . Ter Königin in Berlin . „ Vorgestern

kein Gefecht; gestern die noch vom Feinde besetzten Punkte ,
diesseits der Marne , Champigny und Brie sur Marne I
durch Preußen , Württemberger und Sachsen wiederge¬
wonnen .

" Wilhelm .
Die feindliche Armee von Paris hatte nach der vor¬

gestrigen Schlacht die an dem Ufer der Marne
unter dem Feuer der Forts liegenden Dör¬
fer Brie und Champigny besetzt gehalten ; bei Tages¬
anbruch wurden diese Dörfer heute von unseren Truppen
genommen . Gegen 10 Uhr ging der Feind aufs neue
mit überlegenen Streitkräften gegen unsere Verteidigungs¬
stellung zwischen Seine und Marne vor , wurde jedoch
abermals in 8-stündigem heißen Kampfe durch Truppen
des 2 . und 12 . Armeekorps , sowie der württembergischen
Division siegreich zurückgeschlagen . — Ein von der Armee-
abteilnng des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin ab¬
gesandtes bayerisches Rekognoszierungs -Detachement stieß
gestern zwischen Orgeres und Patay auf avancierende ,

sehr überlegene Streitkräfte und ging in seine Stellung
zurück . Als infolgedessen die Armeeabteilung sich heute
Früh 9 Uhr zum Vorgehen formierte , wurden sie auf dev
Linie Orgeres — Baigneux heftig angegriffen . Ter Feinch
bestehend ans dem 15 . und 16 . Korps , wurde durch dis
4 . Kavallerie -Division , gefolgt vom 1 . bayer . Korps , übeij
Loigny geworfen, während die 22 . Infanterie -Division ,
unterstützt durch die 2 . Kavallerie -Division , Poupry,mit
Sturm nahm und bis dicht vor Artenay avancierte . DeR
Feind verlor viele Hunderte Gefangene ; 11 Geschütze wur¬
den im Feuer genommen . Verlust auf unserer Seite nichk
unbedeutend , der des Feindes beträchtlich.

v . Podbielsky .
Sonntag , den 4 . Dezember 1870 .
Jauville (bei Toury ) . 107 . Depesche v . Kriegs¬

schauplatz . (2 . Teil . ) Gestern vormittags 8 Uhr ausgerüctztj
entwickelte sich Schlacht vorwärts Bazoches les Haut es,
Feind nach heftigem Kampfe mit 17 . Infanteriedivision ^
gefolgt vom 1 . bayer . Korps , unterstützt durch 4 . Ka¬
vallerie -Division , über Loigny geworfen . 2 . Infanterie -
Division Poupry mit Sturm genommen und Feind auß
Artenay zurückgedrangt . Bei Loigny 16 . französisches Ar¬
meekorps , bei Artenay das 15 . geschlagen. Viele Hunderts
Gefangene eingebracht und 11 Geschütze im Feuer genom¬
men . Der feindliche Verlust ist bedeutend . Diesseitiger ?
Verlust noch nicht zu übersehen, aber viel geringer .

Friedrich Franz , Großherzog .
Zweite siegreiche Schlacht bei Orleans . — Arq

Abend die Vorstadt St . Jean besetzt . — Bei Paris Rück¬
zug der Franzosen über die Marne . — In der Nacht auß
den 5 . wird Orleans selbst von den Deutschen Wiedel
besetzt . — Gefecht bei Rouen gegen Mobilgarden . —-
Scharmützel bei Lyon La Foret . Gefechte bei Bose le
Hard und Buchy.

108 . Depesche vom Kriegsschauplatz, An die Königin
Auguste in Berlin . Heute kein Gefecht von Erheblichkeit,
doch scheint sich der Feind vor Vinconnes noch zu verstärken.
Treskows Division hat gestern 7 Kanonen genommen ,
1800 Gefangene gemacht, darunter 1 General , 20 Offiziere .̂

Versailles , 3 . Dezember 1870 .
Wilhelm .

Fontaine , 3 . Dez . 1870 . Heute Nacht Batterien
erbaut , aus denen Belfort jetzt 8 Uhr morgens beschossen
wird . Regiment Ostrowski nahm die nötigen Positionen
und verteidigte sie mit großer Bravour . v . Treskow .

109 . Depesche vom Kriegsschauplatz . Versailles . Ami
3 . warfen die Kolonnen des Generalfeldmarschalls PritH
Friedrich Karl den Feind Cevillyund Cilleurs in den
Orleanswald geworfen und 2 Kanonen genonnnen .

Wilhelm .
110 . Depesche vom Kriegsschauplatz . Versailles . Arn

3 . tvarfen die Kolonnen des Generalfeldmarschalls Prinz
Friedrich Karl den Feind über Cilleus — aus Bois und
Cevilly hinaus in der Richtung auf Orleans zurück . 3.
und 9 . Armeekorps nahmen dabei je 1 Geschütz. Dies¬
seitiger Verlust nicht bedeutend . Vor Paris brach der Feind
die dem Gefechtsfelde vom 2 . ds . Mts . gegenüber geschla¬
genen Brücken bei Brie am 4 . ab und zog sich hinter dis
Marne zurück . Bei Ausräumung des Schlachtfeldes vortz
Amiens fanden sich noch 9 feindliche Geschütze und eiq
bedeutendes Kriegsmaterial vor . v . Podbielski .

Versailles . Der Königin Augusta in Berlin .
Nach 2tägiger Schlacht der 2 . und Meklenburgischen Armes
des Korps Manstein die Vorstadt St . Jean , den Bahnhoß
von Orleans heute Abend genommen . Tie anderen Korps
stehen bereit , morgen die Stadt zu nehmen . 30 Geschütze
und über 1000 Gefangene . Verlust mäßig . Division
Wrangel verlor am meisten. — Hier alles ruhig .

Wilhelm .

. BeimKrämer . Schulbub e : „Eine Zigarre
möcht ich .

"
„Von Schokolade?' " — „Nein , eine richtig^

wo' s Vinem schlecht wird .
"



Lokales .
* Fahrpreisermäßigung für die Teilnehmer am

Veteranen-Appell vor dem K . Residenzschloß in Stuttgart
am 4 . Dezember 1910 . Auf den württ. Staats - u . Privat -
eisenbahnen und auf der badischen Zwischenstrecke Pforzheim -
Mühlacker für den Verkehr mit den Stationen der Enz-
und Nagoldbahn werden die Veteranen aus den Feldzügen
1866 und 1870/71 (Kombattanten und Nlchtkombattanten)
zur Teilnahme an dem am 4. Dezember 1910 vor dem K.
Residenzschloß stattfindenden Veteranen -Appell auf der Hin-
und Rückfahrt nach und von Stuttgart , a ) in der 4 . Wagen -
klaffe und auf Strecken, wo diese nicht geführt wird , in der
IIk . Wagenklaffe der Personenzüge je zum einfachen Mrli-
tärfahrpreis (1 Pf . für das Kilometer) , b ) in der 11 . Wagen¬
klaffe — unter Ausschluß der Schnellzüge — je zum doppel¬ten Militärfahrpreis — unter den nachstehenden Bedingungen
befördert : 1 . Die Militärfahrkarten werden auf Grund
nachstehender Ausweise verabfolgt : s.) Besitzzeugnis der
Kriegsdenkmünze für Kombattanten und Nichtkombattantendes Feldzugs von 1866 oder 1870/71 oder b) Bescheinigungdes Truppenteils oder des heimatlichen Bezirkskommandosüber die Teilnahme am Feldzug oder o ) Militärpaß . wenndarin die Teilnahme am Feldzug vermerkt ist, oder 6) Be¬
scheinigung der Ortsbehörde , daß ihr der namentlich zu be¬
zeichnende Inhaber als Veteran bekannt ist.

Wildbad , 3 . Dezember . Wie uns mitgeteilt , wird
morgen , anläßlich des in Stuttgart stattfindenden

Veteranenappeüs , ein Sonderzug abgelaffen, der Wagen
2 . und 4. Klaffe mit sich führt. Abfahrt hier 5 .22 Uhr
morgens, Pforzheim ab 6 .24 Uhr, Mühlacker ab 6 .50 Uhr,Stuttgart an 8. 40 Uhr.

Wildbad , 3 . Dez . „ Politische Fragen der Gegen¬wart und die Fortschrittliche Volkspartei " so lautet die
Ueberschrift des Themas , über das Herr Parteisekretär I .
Fischer — Heilbroun in der „ Sonne" hier referierenwird . Herr bischer ist als Redner in Wildbad durchaus
kein Fremder mehr, seine Redeweise ist lehrreich und auch
interessant. Da wir uns aber gerade jetzt in einer Zeit
befinden , wo politische Aufklärung bitter not tut, wo jeder
Staatsbürger nach politischem Wissen streben muß, sollte
niemand versäumen, sich den heutigen Vortrag anzuhörenWildbad , 3 . Dez . Die in Nonnenmiß gelegenen
Grundstücke des Fuhrmanns Johann Wilh. Seyfried alt,werden im Wege der Zwangsvollstreckung am Montag, den
16 . Januar 1911 , nachmittags 2 Uhr, auf dem Rathansein Wildbad versteigert Der gemeinderätliche Schätzungs¬wert beträgt für die Grundstücke insgesamt 12360 Mk.

Calmbach , 3 . Dez. Vom Geflügel- und Kaninchen¬
züchter-Verein Hierselbst ist die 2 . Gau - Ausstellung des
Enzgaues vorbereitet. Die Ausstellung dauert vom 3 . bis5 . Dezember.

Oberkollbach. Das Königliche Fvrstamt Hirsauveranstaltet im „ Lamm " Hierselbst einen Lauhholz -
Stammholz - Verkauf (Rotbuchen) aus Staatswald

Lützenhardt und Weckenhardt. Verkausstermin : Diens¬
tag , den 6 . Dezember, vormittags 9 Uhr . Losoerzeichniffe
versendet auf Wunsch das Forstamt .

Standesbuch -Chrouik der Stadt Wildbad
vom 19. Nov. bis 2 . Dez. 1910.

Geburten :
19 . Nov . Walker , Josef Wilhelm, Forstwart hier, 1 S .20 . Nov . Streif , Adolf, Ofensetzer hier, 1 S .27 . Nov . Bott, Gottlob Friedrich , Baddiener hier, 1 S .25 . Nov . Tubach, Christoph Philipp , Ziegler in Ziegel.

Hütte, 1 S .
28. Nov . Großmann , Wilh. Georg , Schreinerm . hier, 1 S .30 . Nov . Haag, Gottlieb Gustav , Holzhauer in Sprollen¬

haus , 1 T.
27 . Nov . Günthner , Karl Heinrich, Holzhauer in Nonnen¬

miß, 1 T.
29 . Nov . Fuchs, Johann Georg , Bäckermeister hier, 1 T.

Eheschließungen .
19 . Nov . Puff, Thomas, Konditor hier und Eitel, Wilh .

Katharine . Baddienerin hier.
19 . Nov . Bott, Georg Eugen , Gipser hier und Nonnen-

macher , Marie Katharine hier.
Aufgebote .24. Nov . Treiber , Hermann , Zimmermaler in Stuttgart ,Mangold, Franziska , Näherin in Stuttgart .

— Wo geht man am Sountag Abend hin ? ZumKino ! Man beachte das schöne Programm im Inserat .
Stadt Wildbad .

Vergebung der Arbeiten
zum Sprunghügel im Sommerberg

Abteilnngsgrenze Hannesenweg —Blöcherhalde .

^ NI 6 Otzsivmber 48. , vormittag 9 Ü7kr,werden im Sitzungssaals des Rathauses im öffentlichen Abstreich nach¬
stehende Arbeiten vergeben :

Erdarbeiten . Mk. 945 .00
Zimmerarbeiten . . . . Mk . 200 .00

Mk ^ 1145 .00
Plan , Voranschlag und Bedingungen können auf dem Stadt -Bau amt eingesehen werden.

Stadtbauamt Wildbad .
Munk .

HeffenMche

Werscrrnrntirng
L » S » M « 4 » Ur H » VtzU »,

spricht Herr Sekretär
F. Mrssksr srcs

im Gasthaus zur Sonne hier, über
WsLLNsMtz NrsbZtzn Lss

LL « LGLLKKUMM »
Mitglieder und Freunde unseres Vereins sind freundl eingeladen.

Volkyvvrstin MläbaK .

Geschäfts - Eröffnung und
Empfehlung .

Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum macheich die ergebene Mitteilung , daß ich in meinem elterlichenHause em

Ä !kl- Wl! IM !W 8>Ä
eröffnet habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meinewerte Kundschaft aus rascheste und billigste zu bedienen .

Hiermit mache ich die Herren Pferdsbesitzer darauf auf¬merksam, daß ich Fuhrgeschirre und engl . Geschirrevon der einfachsten bis zur feinsten Ausführung , sowieReit -, Fahr - und Stallreqnisiten anfertige . Fernerübernehme ich jede ins Tapezierfach einschlagende Arbeitbei prompter Ausführung und billiger Berechnung.
Achtungsvoll

Rudolf Rometjch,Sattler u . Tapezier.
Rennbachstroße 186 b .(beim Schlachthaus )

K. Forstamt Wildbad .

Am Mittwoch den 14 . Dez .
1S1V, vorm . 10 Uhr in Wildbad
auf dem Rathaus aus Staatswald
I, Abtl . 3 unterer Tiefengrund , 52
Schaibleswies , 27 Kellerloch . 75
Botenwasen . 93 Rollwafferhof , so¬
wie das Scheidholz aus der unteren
und oberen Eiberghut . Tannen -
Lanaholz : 1394 Stück mit Fm . 636
I ., 803 II ., 398 III ., 185 lV ., 144
V ., 4 VI . Kl . Tannen - Abschnitte :
252 Stück mit Fm . 201 I . , 67 II .,21 lll . Kl . Die verschlossenen be¬
dingungslosen Angebote, in ganzenund Zehntelsprozenten ausgedrückt
mit der Aufschrift „Angebot auf
Nadelstammholz" wollen bis */- lO
Uhr beim Forstamt und spätestens
bis 10 Uhr auf dem Rathaus ab¬
gegeben werden, woselbst die Eröff¬
nung stattfindet, welcher die Bieter
anwohnen können . Der Ausschuß
ist zu 100 °/o der Taxpreise ange¬
schlagen . Abfuhrtermin 1 . April
1911 . Losoerzeichniffe und Offert¬
formulare unentgeltlich , Schwarz¬
wälderlisten gegen Bezahlung durchs
Forstamt .

HA- Spott -
billig verkaufe ich meinen

Hermann Kuhn.
Einen noch gnterhaltenen

hat zu verkaufen
Sattlermeister Gutbub .

Der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad und Um - .gebung erlaube ich mir mitzuteilen , daß ich mein Geschäft von
^ jetzt bis Weihnachten ununterbrochen

habe. Um meiner werten Kundschaft die Weihnachts -
» Einkäufe billigst zu ermöglichen , gebe ich von jetzt abbis zum IS . d . Mts . auf

I ^ HpieL - WcrTen ZT
WM» » », 10 krvswut » » » WWW»I und auf

Galanterie , Schmuck- und
Lederwareu

20 Rroreut Rabatt M» >» » m»
auf die schon vorher billigen Preise .

Ich bitte die günstige Kaufgeleqenheit wahrzunehmen und lade zurBesichtigung meiner Ausstellung ein .

LI 8Ä Vrsmr ,- - _ _ _ Hauptstraße .

VurimrM
Samstag abend 8 Uhr

KuKstuväv
Hierauf

im Lokal (Gasth . z. „Bad . Hof") .

UM

Morgen Sonntag
von nachmittags 2 Uhr ab

nachmittags 4 Uhr
schießen, auf die von Gustav
Toussaint jr . gestiftete

Ehrenscheibe .
Schützeumeisteramt .

Evaug . Gottesdienst.2 . Advent . 4 . Dezember.Vorm . ' /. IO Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Röster.°/t11 Uhr Kindergottesdienst.

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen : Stadtvikar Hornberger -

Abends */,8 Uhr Bibelstunde in der
Kleinkindersch . Stadtvikar Horn¬
berger

LptMges.
"Urß-iier -^ E «

Wildbad .

Osnvral - Vvi «ammIunK
am

8oulitsA, äou 4. Ve^ wbvr er., uaekm . 3 Iltrr,im Gasthaus zur Silberburg .
Tages - Ordnung :

1 . Weihnachtsfeier.
2 . Verschiedenes .

Hierauf :
Bortrag des Herr« Sekretär Wächter , Stuttgartüber die speziellen Gesetzesvorlagen, welche gegenwärtig den Reichstag
beschäftigen .

Keule abend Singstunde . Der Borstand .

EkÄsri» . -mr L4 NÄC
8ouu1aK Alaebwitl»^ von 5 llbr ab :
Lckväer-Voi ^loiliniZ

Eintritt 1 Pl . IS Pfg . , 2 . Pl . I « Pfg .
Von 6 Ilkr ab:

? LwiIiöL - Vvr8 t. e 1 lMK
Es war Bestimmung .
Chilenische Truppen bei der Parade
Johann als Rekrut

Sensations Drama
Großart . Reitszene
Humoristisch.Eine Spazierfahrt a. dem Meknug (farbig ) Herrl. PanoramaHaus im Kino

Selbstloser Heldenmut
Tantolinis Wette . .
Der kleine Musiker

Zum totlachen.
Drama.
Urkomisch
Ergreif. Drama

Jedes hundertste Billet ist ein Freibillet .
Weise alle Kinofreunde noch besonders auf das vorliegende großartigeProgramm hin und lade zum Besuche freundlichst ein .A . 8 . : Mache die verehrten Besucher meines Union-Theaters(Kinematograph ) darauf aufmerksam, daß der 1 . Platz weiß und der2. Platz farbig gedeckt ist uvd bitte höflichst um Beachtung dieses .

Julius Krim« el.

LiLäörjLclttkeil
Nlläerklkiäelleil

in Samt , Wollstoff und Baum -
wollflanell , empfiehtt bei billig
sten Preise «

Weinbreuner Nachf .

Din ? irrw Bcri-L..

Eine Restpartie

wird zu ausnahmsweise
billigen Preisen verkauft bei

Weiubrenner Nachf.,
König- Karlstraße .

Mlädaä .

Samstag abend
8 Uhr

Äschndk
im Loka l. Der Vorstand .

AiMrsv kionLlo -
Königs. Hoflieferant,

König - Karl - Straße 187 .

Matinees,
in reichhaltiger Answahl

// Uililärvvrviu Uiiäbaä
» LHmKiu Okarloltv".- ------.z-SA- ,—«-

KkXMl - UklsllMlW
am

8onnta§ ä. 4 . vsrbr 1910 , NLekimttLßs 2 Ilkr,bei Kamerad Krimmel „Zur alten Linde" .
Tages - Ordnung :

VAÄT " ' ver Vomtsoä .«Ä i-sr Htnch H»s»i«n -!kKe » Eivchvs « -/,- . , . t. S . r LLU» «MStz.
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